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Wer den Wolfgangpass auf dem Weg nach 
Davos überquert, hat sich möglicherweise 
gefragt, was sich hinter der Fassade des 
modernen Gebäudes am rechten Strassen-
rand verbirgt. Der 2019 eröffnete Medizin-
campus Davos beheimatet unter anderem 
das Schweizerische Institut für Allergie- 
und Asthmaforschung (SIAF) unter der  
Leitung von Professor Cezmi Akdis. Etwa 
vierzig Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler aus aller Welt forschen in den mit 
neuester Technik ausgestatteten Laboren. 
Seit Sommer 2022 forscht auch der gebür-
tige Tiroler Christoph Messner am SIAF. Er 
ist Professor an der Universität Zürich und 
leitet am SIAF das neue Zentrum für Präzi-
sions-Proteomik. Nach mehrjähriger For-
schungstätigkeit an der University of Cam-
bridge und am Francis Crick Institute in 
London zog es den promovierten Moleku-
larbiologen zurück in die Alpen.
Der Kanton Graubünden unterstützt das 
Projekt zum Aufbau des Zentrums für die 
Dauer von sechs Jahren mit einem Gesamt-
beitrag von etwa 3,49 Millionen Franken. 

Messner erklärt, was hinter der rätselhaf-
ten Namensgebung «Präzisions-Proteo-
mik» steckt: «Die Proteomik ist ein Teilge-
biet der Molekularbiologie, das sich mit der 
Analyse von Proteinen befasst. Proteine 
sind die grundlegenden Bausteine von Zel-
len und Organismen und sind an fast allen 
biochemischen Prozessen beteiligt. Daher 
wird dieser Forschungsansatz in vielen 
Forschungsbereichen der Biochemie und 
Biomedizin angewandt. Proteomik ist auch 
von grosser Bedeutung für die Arzneimittel-
entwicklung, da die meisten Medikamente 
an Proteine binden. In den letzten Jahr-
zehnten hat die Proteomik durch den Ein-
satz der Massenspektrometrie erhebliche 
Fortschritte gemacht. Mit dieser Analyse-
technik lassen sich in den unterschiedlichs-
ten Arten von Proben, wie Speichel, Blut 
oder Hautzellen, Tausende von Proteinen 
messen. So kann man beispielsweise in 
einem Bluttropfen Hunderte Proteine ana-
lysieren und den Gesundheitszustand sehr 
genau erfassen. Die Daten, die wir aus sol-
chen Messungen erhalten, sind jedoch sehr 

komplex und erfordern modernste Analy-
senverfahren zu ihrer Interpretation.» Der 
Begriff «Präzision» in der Namensgebung 
verweist auf die personalisierte Medizin, 
wie Messner an einem Beispiel erläutert: 
«Ich arbeite zum Beispiel an einer klini-
schen Studie mit, bei der Patienten mit 
Bauchspeicheldrüsenkrebs im Mittelpunkt 
stehen. Bei diesen Patientinnen und Pa-
tienten wird eine Kombination aus Immun-
therapie und Chemotherapie angewendet, 
auf die einige von ihnen positiv reagieren. 
Wir untersuchen, ob wir anhand von Blut-
proben bestimmte Proteine messen kön-
nen, die diese Personen von anderen unter-
scheiden. Es konnte festgestellt werden, 
dass es tatsächlich bestimmte Proteine gibt, 
die die verschiedenen Patientengruppen 
voneinander unterscheiden. So lässt sich 
die Therapie individuell anpassen.» Dieje-
nigen, die jetzt neugierig geworden sind, 
können Christoph Messner am Researchers 
Beer der Academia Raetica am Dienstag, 6. 
Juni, um 18.30 Uhr im Kulturplatz Davos 
persönlich kennenlernen. Er gibt einen Ein-
blick in die Proteomik und verrät, warum 
es im Labor ab und zu wie in einer Backstu-
be riecht.
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Christoph Messner bei der Arbeit an einem  
Massenspektrometer.  Bild SIAF
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Die Forschung am SIAF (www.siaf.uzh.ch) 
konzentriert sich auf die immunologischen 
Grundlagen allergischer und asthmatischer 
Erkrankungen. Das SIAF ist der Universität 
Zürich angegliedert und Mitglied der Life 
Science Zurich Graduate School. 
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